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Von unserer Redakteurin
Marie Provençal

J
ede zweite Ehe in Deutsch-
land geht in die Brüche – das
sagen zumindest Statistiken.
Scheidungen sind meist

schwierig und schmerzhaft für die
Ehepartner, aber auch für eventuell
betroffene Kinder. Beate Rothfuß ar-
beitet in Weinsberg. Sie erklärt, wie
man seine Kinder in dieser Situation
bestmöglich schützen kann.

Wenn Kinder bei einer Trennung im
Spiel sind, wird es oft noch kompli-
zierter. Was kann man als Elternteil
tun, um sein Kind in dieser Phase
bestmöglich zu unterstützen?
Beate Rothfuß: Da gibt es ein paar
ganz einfache Grundprinzipien. Das
erste ist, das Kind hat weiter das
Recht, Mama und Papa zu lieben.
Also sprich: Ich bin dafür verant-
wortlich, dass ich den Expartner
nicht schlecht mache, ihn vor dem
Kind nicht schlecht mache, sondern
vorlebe: Ich bleibe auf Augenhöhe.
Im Kind zerbricht etwas, wenn es
merkt, dass ständig eines der El-
ternteile herabgewürdigt wird. Prin-
zip Nummer zwei: Das Kind best-
möglich durchzubringen, heißt im
Endeffekt aber auch: Nach mir zu
schauen, denn je besser ich nach
mir schaue, desto besser kann ich
als Elternteil für mein Kind da sein.
Ich muss mir meine Verletzungen
anschauen, die durch die Trennung

entstanden sind, wo die Wut eventu-
ell herkommt und wie ich mit der Si-
tuation umgehen kann. Dann muss
ich mir anschauen: Was tut mir gut
und wo kann ich Kraft schöpfen? Es
fängt bei einem selbst an, man kann
nicht nur für die Kinder leben.

Was ist die bessere Strategie: of fen mit
dem Kind zu sprechen oder es von so
viel wie möglich abzuschirmen?
Rothfuß: Es ist ganz wichtig, dass
man den Kindern die Wahrheit sagt.
Der Fakt der Trennung muss ihnen
mitgeteilt werden. Sonst fühlen sie
sich betrogen, und das Vertrauen
fehlt nachher in das Elternteil, das
abstreitet und beschwichtigt. Das
vertragen die Kinder auch, aber
dann kommt natürlich die Gratwan-
derung. Wie viel kann ich dem Kind
zumuten, in welchem Alter ist es? Es
darf nicht passieren, dass die Kinder
ein Denken entwickeln: „Ich bin
schuld daran“. Es ist ganz wichtig,
dass Eltern hier spiegeln: Du bist an
gar nichts Schuld. Wir als Eltern ha-
ben das versemmelt und die Ehe in
den Sand gesetzt.

Was sollte auf jeden Fall vermieden
werden?
Rothfuß: Für die eigene Trauerar-
beit darf man sich nicht die Kinder
aussuchen. Da muss ich einen
Freund, Berater, Seelsorger oder
was auch immer suchen, um diesen
Schmerz bei jemand Erwachsenem
loszuwerden. Man darf auch mal vor

den Kindern weinen, aber sie nicht
als Ersatzpartner nehmen. Das
muss man woanders machen, um
dann wieder das eigene Ohr für die
Kinder zu haben, denn die haben ja

die gleichen Probleme, sie leiden da
auch schrecklich drunter. Hier
muss man ein ganz feines Gespür
dafür haben, was mein Kind belas-
tet, was ihm wehtut und wie ich es

unterstützen kann.

Das gelingt eben nicht immer. Was
sind Anzeichen dafür, dass mein Kind
die Trennung nicht gut verarbeitet
und man sich Hilfe holen sollte?
Rothfuß: Ein Anzeichen kann sein,
wenn sich das Kind verweigert.
Wenn es nicht mehr aufgeschlossen
ist, gar nicht darüber reden möchte,
die Sache total ablehnt und die Rea-
lität nicht sehen möchte. Aber die
Kinder brauchen auch eine gewisse
Zeit. Man muss sie einfach mal lau-
fen lassen und schauen, ob es sich
von selbst wieder fängt. Ein gutes
Vorbild sein und das Kind ermuti-
gen, das ist wichtig. Dinge wie Leis-
tungsabfall in der Schule: Das darf
sein, irgendwo muss das Kind es ja
verarbeiten. Da fehlt dann oft die
Kraft für gute Noten oder noch zu-
sätzliche Sachen neben der Schule
zu machen. Hier muss man den Leis-
tungsdruck wegnehmen und etwas
Geduld haben.

Sie arbeiten viel mit Paaren, die sich
trennen und Kinder haben. Welche
Probleme begegnen Ihnen da?
Rothfuß: Leider ist es häufig so,
dass die Kinder zum Spielball ge-
macht werden und über sie Druck
ausgeübt wird über Dinge, die auf
die Elternebene gehören. Häufig
geht es um Unterhalt oder Zeitab-
sprachen, die nicht eingehalten wur-
den. Damit dürfen wir die Kinder
nicht belasten, das Problem taucht

aber oft auf.

Erleben Sie auch häufig das Problem,
dass Eltern es aufgrund ihrer eigenen
Konflikte es nicht schaffen, das Wohl
des Kindes an oberste Stelle zu setzen?
Rothfuß: Ja, das kann vorkommen.
Denn der Schmerz nach einer Tren-
nung kann manchmal so stark sein,
dass ich mich nicht einmal selbst
richtig über Wasser halten kann und
zu kämpfen habe. Dann ist die Kraft
für das Kind anfangs oft noch nicht
so da, deshalb ist es wichtig, dass
das familiäre und soziale Umfeld
bleibt. Dass die Großeltern, auch
die des Partners, und andere Ver-
wandte, die vorher gute Bezugsper-
sonen waren, bleiben. Damit das
Kind merkt, die anderen Beziehun-
gen, abgesehen von den Eltern, blei-
ben stabil.

Kann man es schaffen, Kindern aus
dieser Trennungsphase der Eltern et-
was Positives mitzugeben?
Rothfuß: Man kann den Blick wei-
ten und fragen: Was ist jetzt besser
geworden? Vielleicht gibt es zuhau-
se weniger Druck und Stress. Diese
Verbesserungen muss man hervor-
heben, aber der Schmerz ist trotz-
dem oft größer. Es ist keine einfache
Situation.

INFO Podcast-Reihe
Podcast „Liebesstimme“: unter stim-
me.de/liebesstimme sowie auf allen
gängigen Podcastplattformen.

Kinder leiden besonders unter der Trennung der Eltern. „Für die eigene Trauerarbeit darf man sich nicht die Kinder aussuchen“, sagt Soziologin Beate Rothfuß. Foto: ronstik/stock.adobe.com
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Zur Person
Beate Rothfuß arbeitet für den Ver-
ein Christliche Lebenshilfe in Weins-
berg. Die Ethnologin und Soziologin
ist in zweiter Ehe verheiratet und hat
drei Kinder. Rothfuß ist zudem auch
Individualpsychologische Beraterin
und Seelsorgerin (ICL), Kursleiterin
von Stufen des Le-
bens und Men-
torin für „Lie-
ben-Scheitern-
Leben“-Kurse.
Sie bietet auch
die Beratung
von Einzel-
personen
an. red

Besonders fasziniert die Elftklässler die uralte Schreibmaschine, aber auch sonst
nehmen sie neue Erkenntnisse mit. Foto: Stefanie Pfäffle

 „Hier können wir
Eindrücke aus

erster Hand be-
kommen.“

Tobias Andelfinger

Da lohnt sich auch eine weitere Anreise
Literaturhaus will sich als außerschulischer Bildungs- und Lernort etablieren

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Sie stehen etwas unter
Zeitdruck, die Zugfahrt nach Meß-
kirch wird länger dauern. Doch et-
was Zeit bleibt noch, sich die Aus-
stellung im Obergeschoss des Lite-
raturhauses Heilbronn anzuschau-
en, auf der alten Schreibmaschine
zu tippen, sich die eigene Textmap-
pe zusammenzustellen
und über Kopfhörer In-
formationen zu ver-
schiedenen Heilbron-
ner Autoren zu lau-
schen. Der Jahrgang 11
des Martin-Heidegger-
Gymnasiums Meßkirch
(MHG) war am Mitt-
woch zu Besuch im Literaturhaus.
Das etabliert sich immer mehr als
außerschulischer Bildungs- und
Lernort.

Anton Knittel, Leiter der Einrich-
tung im Trappenseeschlösschen,
war selbst Schüler am MHG. Mitte
Mai wird er auf Einladung der Muse-

denn auch der Schwerpunkt des Be-
suchs aus Meßkirch, bei anderen
Klassen sind es andere Schriftstel-
ler. „Zum Start des Literaturhauses
konnten wir wegen der Pandemie
kaum etwas als außerschulischer

Lernort machen, aber inzwischen
läuft es immer besser“, stellt Knittel
fest. Seit vergangener Woche stehen
zusätzlich alle Materialien der Ein-
richtung auf dem Landesbildungs-
server zur Verfügung inklusive Vor-

schlägen, wie man diese altersge-
recht in den Unterricht einbauen
kann.

Die Schulen kommen auch aus
der Region, so sei mal ein Leistungs-
kurs aus Obersulm über drei Stun-
den vor Ort gewesen. „Die waren
richtig begeistert“, freut er sich.

Käthchenworkshop Jede Grund-
schule, die einen Käthchenwork-
shop bucht, bekommt das vom Lite-
raturhaus in Auftrag gegebene und
von der Kinderlandstiftung Baden-
Württemberg finanzierte Kinder-
buch „Das Käthchen von Heil-
bronn“, neu erzählt von Ilse und
Klaus Genthner, illustriert von Nico-
la Rakutt. „Schon viele Jahre bieten
meine Frau und ich außerdem die
Reihe ‚Lektüre im Deutsch-Abitur’
in Kooperation mit der AIM und
dem Kolping-Abendgymnasium“,
erklärt Knittel ein weiteres Angebot
für Schülerinnen und Schüler. Dafür
wird die Fahrt aus Meßkirch dann
aber definitiv zu weit sein.

umsgesellschaft Meßkirch das
Buch „Wenn ich nach Hause kom-
me“ des Heilbronner Autors Ernst
Siegfried Steffen vorstellen. „Die
Museumsgesellschaft hat uns ge-
fragt, ob wir uns mit szenischen Dar-
stellungen beteiligen. Das fand ich
spannend und dachte, hier können
wir Eindrücke aus erster Hand be-
kommen“, erläutert Rektor Tobias

Andelfinger den Aus-
flug mit den 25 Schüler-
innern und Schülern.
Für diese sei es auch toll
zu sehen, dass es sowas
wie ein Literaturhaus
gibt und was man da ma-
chen kann – im ländli-
chen Raum wäre das ja

nicht der Fall. Der Besuch habe sich
auf jeden Fall gelohnt.

Das findet auch Lina Walter:
„Manche Sachen kann man sicher
mitnehmen, zum Beispiel die gan-
zen Details über Steffen, den hatten
wir ja jetzt auch im Unterricht“, er-
klärt die 16-Jährige. Der Autor war

Digitale Fotografie
In einem Aufbaukurs ab Dienstag, 9.
April, 18.30 bis 20 Uhr, werden an
der VHS Heilbronn die fotografi-
schen Fähigkeiten vertieft. Unter
anderem geht es um Tiefenschärfe,
Über- und Unterbelichtung, Per-
spektive und schwierige Lichtver-
hältnisse. Fünf Termine, Gebühr 59
Euro. Information und Anmeldung
unter 07131 99650 oder www.vhs-
heilbronn.de.

Pro-Sprechstunde
Stadtrat Alfred Dagenbach von Pro
Heilbronn steht am Dienstag, 2.
April, von 18 bis 19.30 Uhr in einer
Bürgersprechstunde am Telefon un-
ter der Nummer 07131 920500 für
Fragen, Anregungen und Anliegen
zur Verfügung. Diese können auch
als E-Mail an alfred@dagenbach.de
gesandt werden.

Gesundheitsgymnastik
Der Kneipp-Verein Heilbronn bietet
ab Dienstag, 9. April, in der Tanz-
schule Brenner, Wilhelmstraße 23,
in Heilbronn Gesundheitsgymnas-
tik 60 plus für Muskelkräftigung,
Koordination an. Übungen für die
Wirbelsäule und Rumpfmuskulatur
auf dem Stuhl mit zehn Unterrichts-
einheiten jeweils dienstags von 9 bis
10 Uhr. Übungsleiterin: Irmgard
Hagner. Information und Anmel-
dung: 07131 162929.

Rentenberatung
Eine Sprechstunde ehrenamtlicher
Versichertenberater der Deutschen
Rentenversicherung findet am Don-
nerstag, 4. April, von 14 bis 18 Uhr
im Heinrich-Fries-Haus, 1. OG, Zim-
mer Nr. 111, in der Bahnhofstraße
13 statt. Kontakt: jkueh-
ner@blh.drs.de oder unter der Tele-
fonnummer 07131 7411111. Mitzu-
bringen sind die kompletten Versi-
cherungsunterlagen, Personalaus-
weis oder Reisepass.

Heilbronn

HNV saniert
Leitungen

HEILBRONN Die Heilbronner Versor-
gungs GmbH führt in der Schloss-
straße in Kirchhausen Sanierungs-
arbeiten an den Wasserleitungen
durch und baut bei Bedarf Hausan-
schlüsse um. Die Baumaßnahme be-
ginnt am Mittwoch, 3. April, und
wird voraussichtlich Anfang Juni ab-
geschlossen sein. Die geplante Bau-
maßnahme wird in drei Abschnitte
aufgeteilt und erstreckt sich über
eine Gesamtlänge von rund 180 Me-
tern. Die Arbeiten werden unter
halbseitiger Sperrung mit Ampelre-
gelung durchgeführt. red

Stadt stiftet
Stipendium für

Studierende
HEILBRONN Wer an einer Hochschu-
le, Fachhochschule oder Universität
in Heilbronn oder an der Europa-
Universität Viadrina Frankfurt/
Oder studiert, kann dafür Unterstüt-
zung von der Stadt Heilbronn erhal-
ten. Für ein Semester haben Studie-
rende die Möglichkeit auf 220 Euro
Förderung monatlich. Wiederho-
lungsvergaben sind möglich.

Voraussetzung für das Stipendi-
um sind gute Leistungen oder eine
wirtschaftliche Notlage. Zudem dür-
fen die Bewerberinnen und Bewer-
ber keine weiteren Förderungen er-
halten (Ausnahme Bafög). Anträge
stellen können Studierende, die ih-
ren Hauptwohnsitz in Heilbronn ha-
ben, die in Heilbronn geboren sind
oder längere Zeit eine Heilbronner
Schule besucht haben.

Bewerbungen sind bis spätestens
Montag, 15. April, an die Stadt Heil-
bronn, Schul-, Kultur- und Sportamt,
z. Hd. Ann-Kathrin Kist, Marktplatz
11, E-Mail: ann-kathrin.kist@heil-
bronn.de zu senden. Der Bewer-
bung beizufügen sind die Immatri-
kulationsbescheinigung, ein tabella-
rischer Lebenslauf, Leistungsnach-
weise sowie Nachweise über die
Einkommensverhältnisse des An-
tragstellenden und der Unterhalts-
pflichtigen. red
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